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Hintergrundinformationen:
Gehen in Naturwaldern die
Lichtbaumarten verloren?

Die Buche ist eine sehr dominante Baumart in unseren Laubwald-Gesellschaften — zumindest Kontakt

war sie das bis zu den Diirre-Sommern 2018/19. Kritiker von natiirlichen Wildern sprechen

daher manchmal von ,,Buchenmonokulturen“, ,,dunklen Buchenwdldern“, die ohne Freihal- NABU Landesverband Hessen

tung durch Holzeinschldge lichtliebende Baumarten wie etwa die Eiche bedrohen wiirden. Fachbereichsleiter Naturschutz

Doch was passiert in Wildern ohne Eingriff des Menschen? Wird die Buche nach der Aus-

weisung von Naturwdldern und Wildnisgebieten alle anderen Baumarten verdrdngen? NABU Landesverband Hessen
FriedenstralRe 26

35578 Wetzlar

Tel. +49 (0)6441.67904.16
Fax +49 (0)6441.67904.29
Mark.Harthun@NABU-Hessen.de

Unsere Buchenwalder sind einzigartig und
schiitzenswert

Buchenwilder sind durchaus schiitzenswert und kein ,ldstiges Unkraut® wie sie oft
vom Forst behandelt wurden. Noch in den 70er Jahren bekdmpften Forster Laubbdume
mit dem Entlaubungsmittel ,,Tormona*“. Buchen wurden mit Glasampullen vergiftet,
die in den Stamm eingeschlagen wurden. Sie standen den standortfremden Nadel-
baum-Plantagen im Wege, die heute auf Hundertausenden von Hektaren im Klima-
wandel absterben.

Erst einige Jahrzehnte spéter erkannte man die
groRe Verantwortung, die Deutschland fiir den
Schutz der Buchenwilder trigt: Die Buche hat
nur eine kleine Verbreitung. Ein Viertel des
weltweiten Verbreitungsareals der Rotbuchen-
walder liegt in Deutschland. Was hier also aus
regionaler Perspektive als gew6hnlich erscheint,
ist im weltweiten Mafstab einzigartig. Fiinf
deutsche Buchenwaldgebiete wurden sogar als
UNESCO-Weltnaturerbe ausgezeichnet, in Hes-
sen Teile des Nationalparks Kellerwald-Edersee
(Abb). RSN RS
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Fiir den Schutz der Buchenwalder ist eine natiirliche Waldentwicklung auf mittelfris-
tig 10 Prozent der Waldfliache unverzichtbar!

Wie dunkel sind Buchenwalder eigentlich?

Tatsdchlich kénnen Buchenwélder dunkel sein: Im Zuge einer natiirlichen Waldent-
wicklung gibt es eine etwa 100jdhrige ,Optimalphase“: Geschlossene Bestinde, die den
Charakter von Hallenwidldern haben. Eine Waldphase, die fiir manche Arten, die ihre
Nahrung am offenen Boden jagen, wie das GroRe Mausohr, sehr wichtig ist. Oder fiir
Schwarzspechte, die dann verschwinden, wenn ihr H6hlenbaum durch Naturverjiin-
gung umwachsen wird. Da viele Griinde (insbesondere auch die zunehmend trockene-
ren Sommer) fiir die Entwicklung von dauerwaldartigen, vielstufigen Wirtschaftswél-
dern sprechen, werden solche Hallenwédlder zunehmend seltener. Umso wichtiger, dass
es genug Naturwadlder gibt, in denen sie phasenweise vorkommen.

In anderen Waldphasen sind die Natur-
walder jedoch gar nicht dunkel: Die
lichte Aufbauphase streckt sich iiber
einen lingeren Zeitraum, als bei der
raschen Verjliingung bewirtschafteter
Wailder unter einem sogenannten
Schirmschlag, bei dem nur einzelne
grofde Baume auf der Fliche belassen
werden. Auf diesen Flichen entsteht
sehr rasch ein tatsichlich monotoner,
dunkler Buchen-Stangenwald.

Auch in der jahrzehntelangen Altersphase entstehen in Naturwéildern Auflichtungen.
Vermutlich verjiingen sich Lichtbaumarten im Naturwald nur in diesen lichten Pha-
sen.

Eine ,Buchen-Monokultur® kann aber nur auftreten, wenn Wélder mit natiirlicher
Waldentwicklung sehr klein sind. So wie die 1664 Kernflichen, die in Hessen kleiner
als 5 ha sind. Sie sind so klein, dass der Standort, die Hohenlage und die Himmelsrich-
tung einheitlich sind.

Entstehen in Wildnisgebieten automatisch
dunkle Buchen-Monokulturen?

Wildnisgebiete, die eine Mindestgrof3e von 1000 Hektar haben, sind hingegen nicht
monoton. Sie sind so groR, dass sie nasse Tallagen, Hinge, trockene Bergkuppen und
Schluchten umfassen sowie Nord-, West-, Ost- und Siidhdnge. Hier finden sich flach-
und tiefgriindige Boden, Blockschutthalden und Auen. Somit finden sich Standorte fiir
die meisten der 90 in Deutschland vorkommenden Baumarten, wenn die Wildnisge-
biete reprdsentativ alle Waldtypen abdecken. Sonst gébe es sie auch nicht bei uns.
Diese Standortvielfalt ermdéglicht auch die natiirliche Entwicklung von selteneren
Baumarten wie Esche, Berg-Ahorn, Linde, Bergulme, Erle und Weide.

Der Anteil von Lichtbaumarten, die in der Vergangenheit im Rahmen der Forstwirt-
schaft durch Freistellung geférdert wurden, kann in den Wildnisgebieten zuriickge-
hen. Denn dort wo die Eiche heute in Hessen wéachst, wiirde sie dies von Natur aus
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nicht tun. Daher ist die Buche dort dominant. Ohne Freistellung hat die Eichenverjiin-
gung es schwer, hoch zu kommen. Allerdings gibt es hierfiir zunichst einmal andere
Ursachen: Die meisten jungen Eichen werden Opfer des Wildverbisses. MittelgroRe Ei-
chen koénnen aber unter einem geschlossenen Buchen-Schirm absterben. Auf trockene-
ren Standorten ist der Konkurrenzdruck durch die Buchen aber sehr gering. Auch im
saarldndischen Naturwald ,,Urwald vor den Toren der Stadt“ gibt es einen 80jahrigen
Waldbestand, wo Eichen und Buchen gut nebeneinander leben.

Was ist wichtiger fiir eine hohe Artenvielfalt
- Buchen oder Eichen?

Fir einige irrtiimlich als , Arten der Eichenwélder” gel-
tenden Tierarten ist eine sehr langfristige Abnahme von
Eichen im Naturwald kein Problem: Der Mittelspecht ist
eigentlich eine Buchenwaldart. Er braucht aber eine
rauhe Borke (Abb.). Und die bekommt die Buche erst,
wenn sie dlter als 200 Jahre ist. Nur weil es die im be-
wirtschafteten Wald nicht gibt, kommt er heute vor al-
lem in Eichenwéldern vor. Bechsteinfledermause nut-
zen genauso auch alte, hohlenreiche Buchen. Auch fiir
sie gilt, dass sie heute hiufig in Eichen anzutreffen sind,
weil diese die dlteren Badume im Wald stellen, und da-
mit mehr Héhlen anbieten.

Eine langfristige Abnahme der Eichen ist aber kein Grund, Naturwélder auf nur weni-
gen Prozent der Waldfliche zu verhindern: Die Eichen-Verjiingung kann und sollte in
den weiter bewirtschafteten Wildern gefordert werden.

Fiir die groRen, alten Eichen sind
nicht durchwachsende Buchen die
grofite Bedrohung. Sie werden im be-
wirtschafteten Wald schon im Alter
von 180-240 Jahren, also in wenigen
Jahren gefillt (Abb.). Damit kommen
sie oft gar nicht dazu, ihren immer
wieder genannten grofRen Wert als
Lebensraum fiir viele Insekten zu ent-
wickeln: Vitale Eichen mittleren Al-
ters bieten gegeniiber anbriichigen

> ' ) alten Buchen Habitate fiir 35 Prozent
weniger Holzkéferarten. Erst wenn die Eiche uralt wird, wird sie fiir den Artenschutz

so wertvoll. Solche wirklich alte Eichen haben aber nur in den Wildern ohne Holznut-
zung eine Chance. Hier konnen sie ein stattliches Alter von 400 oder gar 800 Jahren er-
reichen.
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Im Sommer 2018 konnte in vielen hessischen
Waldern sogar beobachtet werden, dass unter
groflen alten Eichen die Buchen abgestorben
sind. Moglicherweise kehrt sich im Klimawan-
del zumindest auf manchen Standorten das
Dominanzverhiltnis zwischen Eiche und Bu-
che um. Auch dafiir brauchen wir Wildnisfli-
chen mit hohem Eichenanteil, um diese Ent-
wicklung zu beobachten.

Der NABU schlédgt dafiir die Gebiete im Krof-
dorfer Wald, der Hérre und Talhdnge des
Klingbachgrundes bei Alsberg im Spessart vor.
Sie sind europdische Schutzgebiete, in denen
Buchenlebensrdaume oder bestimmte Vogelar-
ten geschiitzt werden sollen. Natiirliche Ei-
chen-Lebensrdume gibt es dort nicht.

Impressum: © 2019, Naturschutzbund Deutschland (NABU). Landesverband Hessen e.V.
FriedenstralRe 26, 35578 Wetzlar. www.NABU-Hessen.de. Fotos: NABU. 09/2019


http://www.nabu-hessen.de/

	Die Buche ist eine sehr dominante Baumart in unseren Laubwald-Gesellschaften – zumindest war sie das bis zu den Dürre-Sommern 2018/19. Kritiker von natürlichen Wäldern sprechen daher manchmal von „Buchenmonokulturen“, „dunklen Buchenwäldern“, die ohne...
	Unsere Buchenwälder sind einzigartig und schützenswert
	Wie dunkel sind Buchenwälder eigentlich?
	Entstehen in Wildnisgebieten automatisch dunkle Buchen-Monokulturen?
	Was ist wichtiger für eine hohe Artenvielfalt - Buchen oder Eichen?

